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D KrisgschrsniL 1916

2 7. Februar : Weitere deutsche Fortschritte rechts der Maas ;
die Bejestigu -gsanlagen von Hardaumvnt wurden erstürmt,
die Zahl der unverivundeten Gefangenen ist auf 15 WO ge¬
stiegen.
— Feindlicher Fliegerangriff auf Metz.
— Lebhafte Artille - iettiligkeit an der liüstenläudischen Front.
— Durazzo ist ron den Oesterreichern genommen .
— Westlich von E .- .eiuiu e . tspannen sich neue Kämpfe .

Wie bringen unsere Feinde die
Kriegskosten aus ?

Bon Prof . Tr . Willi Prion , Berlin .
(Fortsetzung .)

3 . Frankreich .
Die Kriegsausgaben Frankreichs erreichten Ende

1916 den Betrag von rund 55 Milliarden Mark , also
fast, soviel wie die des Deutschen Reichs . An der Aus¬
bringung der Summe sind die festen Anleihen mir
nur 16 Milliarden Mark beteiligt, obwohl die letzte
Anleihe bei 5 Prozent Zinsen zu 88 Prozent ausgegeben
worden ist, also 10 Prozent unter dem Kurse der deutschen
Kriegsanleihe. Daneben gibt der französische Finauzmi -
nister sog . Obligationen der Nationalverteidigung , cie
bis zu 10 Jahren laufen, und sog . Bons der Nationale . . --
teidigung aus, die eine Laufzeit von 3 bis 12 Monat , n
haben . Beide Anleiheformen haben etwa 16 Milliarden
Mark erbracht ; es ist zur Zeit die Quelle, ans der
der französische Finanzminiflcr schöpft. Denn die an¬
dere Quelle, die Bank von Frankreich , ist mit fast 6 M >
liarden Mark am Ende ihrer gesetzlichen Leistungsfähig¬
keit angelangt . Der Notenumlauf der Bank hat sieh
k»» i Kriege von rund 5 auf fast 14 Milliarden erhöht .

Der französische Kapitalmarkt erlaubt also woh . die
Ausbringung der zur Teckuug der Kriegskosten crso de -
liehen Mittel . Das französische Publikum gibt diese Be¬
träge aber nicht gegen feste Anleihen her, ! >>'
für den Staat eine Regelung der Schulden au ; lau, .,
Zeit bedeuten . Der französische Kapitalist nimm , lie -ee
die vorgenannten Obligationen und Bons der Nativna ! --
verteidigung, weil sie eineri festen Rückzahlungs >kurs ha-

! ben, also ein Kursrisi ko ausschließen .
'

Zu deutsch
! im freist Börsenverkehr bildenden Kurs der festen An¬

leihen, mögen sie Siegesanleihen oder anders hchyen ,
haben die Franzosen kein Vertrauen. Darin liegt die
eine große Schwierigkeit, mit der der französische Fi-
nanzminiäer zu kämpfen hat .

Die andere, nicht minder große Schwierigkeit liegt
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland . Tic
gewaltigen kriegerischen Anstrengungen Frankreichs ha¬
ben den französischen Außenhandel von Grund aus um¬
gestaltet . Einer Ausfuhr von nur 5 Milliarden Mark
stehen nicht weniger als Milliarden Mark im Jahre 19 ! 6
an Einfuhr gegenüber ( Lebensmittel, Rohstoffe und
Kriegsmaterial aus England und vor allem aus Ame¬
rika ) . Frankreich hatte also im Jahre 1916 die Riesen¬
summe von 11 bis 12 Milliarden Mark an da? Ausland
zu zahlen . Es hat dstese Schulden abzudecken versucht
durch Verkauf seiner inländischen Wertpapiere, durch
Inanspruchnahme erheblicher Kredite im Ausland , voran
in Amerika , durch Unterbringung von Anleihen in Eng
land und anderswo und endlich durch Opferung seines
nationalen Goldvorrates — und doch nicht erreicht, daß
der Wechselkurs intakt blieb . Um England zur fortge¬
setzten Kbeditgewährin '. g oder zur Unterstützung bei ame¬
rikanischen Krediten geneigt zu machen, mußte Frank¬
reich die harte Vereinbarung eingeheu , alles ^verfüg¬
bare" Gold an England abzu liefern . Aus diese
Weise hat Frankreich bereits mehr als 21/2 Milliarden
Mark an Gold cingebüßt. Um der Bevölkerung jede Auf¬
regung zu ersparen , ist die Bank von Frankreich zu einer

j kleinen Verschleierung übergegangen, indem sie in
- ihren Ausweisen einen Pötten : Gold im Auslande führt

(c . 8 Februar 1 . 5 . > n .nt . und dielen Po -
l sten in die Notendcckung einrechnet . In Wirklichkeit
' ist dieses Gold längst von England nach Amerika ge-
' schickt worden zur Bezahlung von Schulden. . Ter Gold¬

bestand der Bank von England betrag : zur Zeit nur etwa
: 1150 Millionen Mark, a-lso nicht einmal soviel, wie

die Bank von Frankreich als Gold im Ausland in ihren
, Ausweisen aufführt. Tie Noten der Bant von Frankreich

in Höhe von 14 Milliarden Mark sind also nur noch
;u 18,5 Prozent durch den eigenen Goldbestand in Höhe
oon 2,6 Milliarden Mark gedeckt .

' Die Kriegssinanzierung Z-rankreichs leidet also dar-
^ unter, daß die Ansbrinaung der Mittel im Jnlano in¬

folge des mangelnden Vertrauens der Bevölkerung zr
der finanziellen Werlbesiäudigkeit nicht in der sinauz
politisch richtigen Form der langfristigen Anleihen er-
folgt und daß für oie AnSlandsvervflichlungen die Tek-
kungsmittel (Wertpapiere und Gold ! ausgeheu und Frank¬
reich durch die in der Schwebe befindlichen Kredüe im¬
mer mehr in die finanzielle .Abhängigkeit von England
und Amerika gerät.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Krieg scharchlatz:
In mehreren Abschnitten zwischen Armentieres und

der Avre scheiterten englische Erkundungsvorstöße, die
teils nach Feuervorbereitüng, teils überraschend erfolgten.

Südlich von Cernay in der Champagne griffen die
Franzosen vergeblich an .

Zwischen Maas und Mosel gelangen Unternehmungen
eigener Aufklärungsabteilungen.

In zahlreichen Lustkämpfen verloren die Gegner
gestern 8 Flugzeuge, dabei zwei aus einem Fliegerge¬
schwader, das erfolglos im Saargcbiet Bomben abwars .

OeMcher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Westlich der Aa wurden russische Jagdtrupps abgs-

lvieseu .
An der Bahn Kowel—Luck glückte unfern Erkunder«

das Aufheben einer feindlichen Feldwache .
Südlich von Brzezany schlug ein Teilangriff 8«

Russen fehl.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :

Wie am Vortage mißlang ein mit starken Kräften
geführter russischer Angriff nördlich des Tartarenpäfses.

Von der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und der - .^v

mazedonischen Front
sind keine wesentlichen Ereignisse gemeldet .

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff .

Oie kleine Llse.
jVo » Edmund Höfer.

Nachdruck verboten

Und das ging so fort, wer kann das alles sagen
und wer, wenn ers könnte , würd ' es mögen, was da
zusammengeredet und geflüstert , mit dem Kopfe ge
schüttelt und mit den Achseln gezuckt , erzählt und pro¬
phezeit wurde ! — Und wenn man nicht begreifen wollte,
wie das Paar selber sich habe zusammenfinden können ,
so verstand man noch weniger, wie die Eltern unter all '
den obengenannten Umständen ihre Einwilligung geben
mochten — gerade der durch und durch praktische, alt¬
ehrenwerte , streng denkende Herr ! Gerade die nicht
miuber streng denkende und urteilende Mutter ! Und nun
eittlich gar die Frage, wie die beiden Menschenkinder sich
überhaupt nur kennen gelernt hätten , die man ja fast nie
zusammen gesehen, und ob es denn wahr, daß Gerhard
alle seine „geheimnisvollen" Reisen dahin gemacht habe ,
und wozu dies — „eigentümliche " Geheimnis?

Von wem dies „Geheimnis' ausgegangen und ver¬
schuldet worden sei, ob nicht un Grunde von denen
gerade, die sich jetzt darüber wunderten, — und die
bisher Gerhards „Reisen" einer Frage nicht für wert
gehalten hatten oder vor einer solchen mit der bekannten
gesellschaftlichen Feigheit zurückgewichen waren — das
untersuchte man allerdings nicht. Uebrigens galten diese
Vorwürfe nicht Gerhard allein . Tie Tante und SchwesterAnna bekamen laut und leise auch ihr volles Maß davon.

Ter Eindruck, deu diese Verlobung auf die Bekannten
in Land und Stadt machte, galt aber nicht nur von
Xu ferner stehenden, sondern auch ebenso, ja leider am
allermeisten , gerade von den nächsten, und am auffälligsten
zeigte es sich an den besten Freunden des Paarech an
X'w Rittmeister Blindheim und feiner Frau .

Als Gerhard am Abend feiner Rückkehr bei ihnen
-intrat und ihnen zuerst mit unverhehlter Bewegung,
siuen Gruß von derjenigen brachte, die er vor allen
letzt seine kleine Elle nennen . dürfe , da zuckte Ledwia

dunkel errötend auf, und Blindheim sagte) die Brauen
l zusammenziehend und mit beinahe finsterem Blick den

Freund messend, herben Tons : „Was für ein außer¬
ordentlich — felttamer Scherz, Dumsdorf !"

Gerhards Auge begegnete ruhig dem seinen ,
„ scherz ?" entgegnete er . „Nein , Gottlob, es ist der
herlrgste, beseligendste Ernst, und ich bin so glücklich , wie
lchs weder verdiente , noch hoffen konnte .

"
Blindheim stand auf . „Du willst wirklich sagen ,daß Du dich mit der D,ame verlobt hast ?" fragte

'
er.

,La , sie will mein sein .
"

^ „Und die Eltern — sie billigen das ?"
Es zeigte si ine Falte auf Gerhards Stirn , denn

nicht nur diese Fragen selber , sondern auch und noch
mehr da Ausdruck im Gesicht des Freundes und fein
Ton dursten ihm , zumal bei dem Gegenstände ihres
Gesprächs , wohl auffällig und empfindlich werden . Er
versetzte auch sehr ernst und bestimmt : „Das ist ein
Zweifel, zu dem Dir weder Elfe noch ich ein Recht geben
Kamerad .

"
Bsindheim schüttelte in einer Weise den Kopf , die

man hätte beleidigend heißen mögen. „Das Recht nehmen
wir uns aus unserer Liebe zu der Kleinen," antwortete er
schar

'
„ ans unserer Kenntnis Eures beidersciugen Lebens

and Wesens, und endlich aus der Annahme, daß für sie
und Dich gerade zu einem solchen Bunde eine längere
hstkanntsckosi gehört , als sie stattgefunden hat .

"
Dnrcv Gerhards Züge flog ein beinahe schalkhaftes

stäckeln . „Da irrst Du dich, " versetzte er . „Wir kennen
ins lang ? und gut genug, um über einander klar zu sein,
lind mii den Eltern ist es genau ebenso .

"
„Gerhard — waren Sie denn wirklich öfters

draußen ? " rief Hedwig überrascht . „Ihre geheimnis¬
vollen Reisen —"

„Tie führten mich nach der ersten Einladung des
allen trefflichen Herrn allerdings mehrfach dahin , nur
las Geheimnis leugne ich . Sie und ich, wir haben es
unr nicht an die große Glocke gehängt, denn ich wollte
L>.r das Asyl nicht gefährden .und mein Mück und ^Ürr

Güte nicht durch müßige Bemerkungen und falsche Ten
ttrnoen verleiden lassen. Denn mein Wort darauf, de
Gedanke an .Elsens Besitz hat mich bei meinem erste.
Besuch nicht begleitet, und auf die Möglichkeit eine -
solchen Glücks rechnete ich auch beim letzten noch nicht
Trotzdem zog gerade sie im Verein mit dem Vater mick
nrerst hinaus . Wo es zwei solche Menschen in eine:
Familie gab , rechnete ich, da müßte die r« Hte Zufluch
iär jemand sein wie ich, um wieder Ruhe und Fassung
Vertrauen zu sich selber und Klarheit zu gewinnen, un
Krafl zu finden , mit dem Uebriggebliebenen weiter zi
leben . So stands, " schloß er ernst . „Und hättet ihr mick
herzlich gefragt, wie vordem, gerade euch wäre die Aitt
wort nicht verweigert worden.

"
„Charmant, charmant ! " sagte Blindheim mit eines

Verbeugung. „Also so machte sich das . Und zuletzt, de
Dir die gewünschte Klarheit wurde , entschlössest Du dich,
vas sonnige Kind <rn dem teilnehmen zu lassen , was
Dir geblieben war ?"

Gerhards Stirn wurde finster . „Dieser Ton , Kame¬
rad," sprach er , den Kopf erhebend, mit tiefer Stimme —

„Sie müssen uns nicht mißverstehen ! Sie dürfen es
nicht übel deuten ! " fiel Hedwig ein . „Wir sind —"

Aber auch Blindheim lenkte ein . „Dieser Ton,
stamerad, " unterbrach er seine Frau, „erhält sein Recht
nicht bloß ans unserer Ucberraschung , die, wie Tu siehst,
nicht gering ist, sondern auch — ich muß das wieder¬
holen — aus unserer großen Liebe zu dem Kinde und
endlich aus unserer Kenntnis eurer Charaktere , ver¬
schiedener angelegte und verschiedener im Leben gestellte
arch durch das Leben — sage ich : ausgebildete Menschen
als euch beide kenne ich nicht. Else ist ein Kind des
Licht .- und des Glücks, und Du —"

„Ich bist das Gegenteil — so ists ! " sprach Gerh nd
duster Dazwischen. „Das hob ich ihr auch gesagt . lieber
Mußt ist sic nirgends im Unklaren über mich, auch nie
dltmn sind es nicht . Da sic aber dennoch mein sein
wollte , — da faßte auch ich wieder Vertrauen zum Glück
and zur Zukunft . " . - . .



Die Zeit der Vorbereitungen , Erkundungen und Um¬

gruppierungen an der Westfront ist noch nicht abge¬
schlossen . Die Engländer haben zwar nach ihrem Bericht
am Ancrebach wieder einige Vorteile von geringerer Be¬
deutung davongetragen , das Dorf Serre , südöstlich von
Puisieüx , eine lange und hart umstrittene Stellung , soll
ihnen in die Hände gefallen sein , an allen übrigen Punkten
der englischen Front , wo Vorstöße versucht wurden , sind
sie verlustreich abgeschlagen worden . Daß an dem sonnigen
Frühlingstag des Sonntags die Fliegertätigkeit zu leb
Hafter Entwicklung kommen werde , war vorauszusehen .
So sind zahlreiche Lustkämpfe zu verzeichnen , in deren
Verlaus der Feind 8 Maschinen verlor .

Nach russischen Nachrichten von der Front brachten
im Verlaus der letzten Angriffe in der Seengegenl
und im Verlauf der Kämpfe bei Baranowitschi die
Deutschen zum erüenmal Panzerauros von emen
neuen Typ sogenannte Tanks , zur Anwendung .

Di " E ? eiarMe im Westen .
Der französische Tagesbericht .

MTB . Paris , -26 . Febr . Amtlicher Bericht »an ge ' terr
nachmittag : 2m Verlaufe der Nacht führte » unsere Erkuudungs
abteiluugen mit Erfolg zwei Handstreiche gegen die feindlicher
Posten

'
im Apcemoni -Walde und nördlich von Badonmllei

aus . Zeitmeiilae Beschickung auf der übrigen Front .
Flugwesen : Eines unserer Geschwader bombardiert «

wirksam die Bahnhöse von Grandpre und Romagne - sous - -
Montfaucon . . . . . « D

Abends : Unsere Artillerie zeigte sich m der Gegend
des Toten Mannes tätig . Unser Zerstörungsfeuer hatte gute
Ergebnisse . In Lothringen und in den Vogesen an einigen
Punkte » Artiiicriclätigkei ! mit Unterbrechungen . Sonst überall
Ruhe . ^ ^ ^ .

Belgischer Bericht : Der Kamps mit Bombenwerfern
lebte in der Gegend bei Steenstraake und tzet Sas heftig
wieder aus . Auf verschiedenen Steilen der belgischen Front
die übliche Artillerletättgkei -.

Der englische Tagesbericht .
MTB . Laudon , 26 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern :

In den letzten 2-! Siunden fuhr der Feind fort , uns Gelände
längs der Ancre zu überlassen . Die Engländer haben das
Dorf Serre und andere wichtige Punkte besetzt.

Mesopotamien : Der am 22 . Februar genommene süd¬
liche Teil der Stellung von Sannaiyat bestand aus zwei
Linien und hatte 450 Yards Frontbreite und 100 Yards Tiefe .
Sechs feindliche Mgcnm .grisse mitzalückcen . Unser 'Angriff am
22. Februar nachmittags führte ?ur Einnahme von zwei Linien
von 900 Yards Frontdreit - . Am 23 . Februar vor Tagesaubruch
setzten wir in der Nachbarschaft von Shunguanoend über
den Tigris . Unsere Deckungstruppen nisteten sich auf dem
linken Ufer ein und machten Grsangcne . Wir stellten binnen
9 Stunden eine Brücke her und sicherten unsere Steilungen
bis zum Einbruch der Nacht . Trotz hartnäckigen Widerstandes
nahmen wir den Angriff bei Saunaiy -st wieder auf und nahmen
die dritte und vierte Lim .- in 105 > Yards Frontdreite . Fm
Gebiet von Shumrau wurden am 23 . Februar 44 Gefangene
gemacht. ( I Ya : d gleich 0,914 Meter . )

Der Krieck zur See .
An der Küste von Biarritz stieß ein großer eng¬

lischer Dampfer und ein norwegischer zusammen . Letz¬
terer sank, das englische Schiss wurde schwer beschädig .

Was der Tauchbooikrieg zu leisten vermag , ersieht
man aus den amtlichen Meldungen über die Schisfsiee -
luste der Feinde . So sind im Januar ^

170 feindliche
Handelssahrzeuge mit insgesamt 3 .6 000 Tonnen ( davon
91 Schiffe mit 245 000 Tonnen englisch ) , dazu 58 neu¬
trale Schisse mit 103 500 Tonnen , das sind alw 998
Fahrzeuge mit 439 500 Tonnen . Seit Knegsbeginn sind
somit 4 357 500 Bru toregis,ce : on ; i . , '. vo - - kindlichen
Handelsschiffen ' davon 3 314 5 - >0 Tonnen englisch ) ver¬
nicht «» Ferner sind 4 :9 neutrale Schiffe mit 641 ' 0 >
Tonnen versenkt oder als Prisen genommen worden . In
England werden die Verlnge vom ' Februar , die von
der Regierung verheimlicht werden , aus 900 Schisse ge¬
schätzt .

Washington , 96 . Febr . Tie neue englische ^See -
kriegsverordnung , die Len beladenen neutrale - Schif¬
fen verbietet , einen nichtenglischen Hafen anzul ca , von
dem aus ein deutscher - Hafen errr ck; c w - r ea kann ,
ist von der amerikanischen Regelung ohne W .der ^ . ru ->
urr Kennrn ' S aeiwrnm .m worden . (Die neuere Völ -

„ Uno wir gratulieren , da es denn so sein soll, " sagt -
Herr von Blindheim . Es war keine Spur von Wärm «
in dem Ton . Hedwig versuchte freundlichere Worte , mar
sah es wohl , daß sie znm mindesten die Weise de-
Gatten nicht billigte , wie sehr sie im übrigen auch mii
ihn vielleicht übereinstimmen mochte . Allein ihr Ver¬
such , die Mißstimmung wenigstens zu mildern , hatt ,
keinen Erfolg . Beide Männer blieben kalt gegeneinander

Ais Gerhard nach kurzer Zeit gegangen war , schm -
Blindheini unruhig und am Barte nagend im Zimmer
aus und ab . — „ Was sinnst Du , Fritz ? " fragte die
GaA n nach einer Weile schüchtern . „ Wie kannst Du
dich so verstimmen , so fortreißen lassen ?" — Da blieb
er stehen und schaute sie finster an und sagte , in fast
grimmiger Weise anslachend : „ Ich sage Heut noch viel
entschiedener als damals — entsinnst Du dich ? — die
Else ist des Besten wert , und Gerhard Dumsdorf ist
dieser Beste nicht . Wir haben ihn seither besser kennen
gelernt , dächte ich . Das ist kein tüchtiger , frischer Mensch
mehr , sondern ein gebrochener , der die Kraft nicht mehr
hat , sich wieder aufzuraffen . Und an den soll die Else
gefcssel - sein , an dem soll auch sie erliegen ! Ich habe
gute Lust , morgen hinauszufahren und ein ernstes Wort
mit ihnen zu reden . Wir sinds ihnen und uns schuldig .

"

„ Das wirst Du nicht tun, " sprach die junge Frau
un : zürnender Entschlossenheit . „ Du hast kein Recht , an
Elsens und ihres Vaters Verstand und Ueberlegung zu
sweistln , und Du hast kein Recht , über unfern Freund
den Stab zu brechen , ihn so zu verletzen — ja , verletzen ,
Fritz ! — wie Du es getan hast . Daß die Else und ihr
Later sich für ihn entscheiden , sühnt in meinen Augen
ille sogenannte Schuld und stellt ihn höher , achtungs -
vcrter und würdiger hin , als er je gestanden . Das isr-
steine Liebe zu unserer Kleinen, " schloß sie beinahe
bitter . „ Die Deine sieht genau wie Eifersucht aus .

"

Herr von Blindheim ging achselzuckend und ohne ein
Mor - der Einwendung aus dem Zimmer . Und daß er

serrechtsverletzung Englands zwingt die neutrale ^Schifs -
sahrt , dein Anspruch Englands aus unbedingte Durch¬
suchung und Beschlagnahme in englischen Häfen sich zu
unterwerfen . Bisher hatte Amerika , sich dagegen durch¬
aus ablehwmd verbalten . T . S -chr . )

Kopenhagen , 96 . Febr . Nationallidende meldet
an -.- Beraen : Seit der deutschen Erklärung der ver¬
schärften Seesperre ist gestern der erste Dampfer aus
England mit Kohlenladung hier eingetroffen . Das
Schiff , das voll beladen ist, wird in Odde löschen .

Amsterdam , 96 . Febr . „Nieuws van den Dag "
schreiben in einem Leitartikel über die Versenkung der
holländischen Schiffe : Das U -Boot scheint seine Arbeit
so gemächlich verrichtet zu haben , als ob gerade bei
den Soilly - Jnseln , der am ineisten befahrenen Stelle
in den westlichen englischen Gewässern , nicht die geringste
Aussicht bestanden Hütte, einein englischen Zerstörer zu
begegnen , ein Umstand , der für die englische Marine nicht
gerade schmeichelhaft ist .

Als versenkt werden gemeldet : Die englischen
Dampfer Falcon und User , der französische Schoner Saint
Sauveur (158 T . ) , der schwedische Dampfer Mannigham
(1988 T .) , die mit Kohlen beladenen großen norwegischen
Dampfer Torgny , Dalbea , Titia , Rutenfyll , Cabro Inno .

Ans B ^ern wird berichtet , infolge dichten Nebels
sind der englische Postdampfer Northwestern Milier (6504
T . ) und der norwegische Dampfer Snetoppen gescheitert .

Der Krieg m t Italien .
WTB . Wien , 26 . Febv . Italienischer Kriegsschau¬

platz : -Nachmittags setzte wieder an der küstenländischen
Front und in einzelnen Tiroler Abschnitten stärkeres Ar -
tilleriefener ein . Bei Vertoiba drangen unsere Truppen
nachts ' in eine stark besetzte feindliche Sappe ein , zer¬
störten diese und vernichteten die Besatzung bis auf einige
Leute , die als Gefangene eingebracht wurden .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 26 . Feör .. Amtlicher Bericht von gestern :

Ziemlich lebhafte Artillerie : « i - ke -t im Astach- und Travignolo -
Tai , -m Hoch- Cacdevole und in der Gegend östlich von '
Görz . Feindliche Augrisssversuche gegen unsere Stellungen am
Monte Mosviagd , aus der Dachfläche von Asiago und am
Großen Pa !, im obere » Bu : -. und im untere » Studena - Tal ,
am Pontel ' ba-Bach wu . de » sämtlich gl Nt abge

'
chlagen . Unter¬

stützt von der Artillerie v-- r : ri ?pen unsere Flieger überall
die feindiicheu Flieger , die über unseren Linien Erkundungs¬
flüge machten .

Der türkische Krieg .
Korrstütttmopei , 96 . Febr . AmUicher Bericht von

gestern : T i g r i s s r o n ! . Plangemäß und um ihre Ver¬
bindung tnir eingelrossenen Ver '

. äek v gen h . rzuste '
.len ,

wurden unsere tapferen und ! eloenhasten Truppe », die
seit einem Jahre die vorge

'
chobenen Stellungen bst

Kut - et -Amara und östlich und westlich davon gehalten
haben , jetzt in westlicher Richtung znrü '

g mummen . Der
Feind bemerkte die Bewegung gar nicht . Kaukasus -
front : Im Abschnitt des Unken Flügels mäßiges Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefe : ec aus beide« Seiten . Die Tä
tigkeir der Erkunduugsabteiluugc -! war auf be en Sei¬
ten rege . An drei verschiedene : ! Stellen schlugen wir
drei russische Abteilungen ab , deren jede etwa tOO Mann
stark war .

Neues vom Tage .
Die deutsche Verkehrssprache .

Wien , 26 . Febr . Das Reichsgericht hat die Be¬
richte der tschechischen Handelskammern

'
Prag , Budweis

und Pilsen gegen den Erlaß des Hanlelsministeriums
betreffend die ausschließliche Anwendung der deutschen
Sprache im Verkehr mit den Zentralstellen und den
Ministerien als unbegründet znrückgewiesen .

(- ) Von der schweizerischen Grenze , 96 . Febr .
Die Havasagentur meldet ans Madrid : Holland tele¬
graphierte dem König , es biete sich bedingungslos zur
Hilfeleistung an die Bevölkerung von Belgien und der
besetzten Gebiete Frankreichs an . s

sich von den Worten seiner Frau nicht getroffen
geschweige denn überzeugt fühlte , zeigte sich an den fol -
m ' -. den Tagen auch sonst leider nur allzudeutlich .

Die Stellung , die er und Hevwig , wie alle wußten , zu
Elsen nicht nur , sondern auch, dem Anscheine nach , zu Ger¬
hard einnahmen . mußte allerdings znr F-ol .' e naben , daß
alles , was der Fall in der Gesellschaft hervorrief , sich
hauptsächlich diesem Paare zuwandte . Blindheim zog sich
dem gegenüber meistens in eine so kühle und gesuchte
Gleichgültigkeit zurück, daß bald niemand durch dieselbe
mehr getäuscht wurde : ein paarmal , und zwar gerade vor
der alten Tante und der Schwester des schönen Lieblings ,
ging er aber auch offen mit seiner tiefen Verstimmung
heran ? und sagte es geradezu , daß er Gerhards Werbung
für ein schweres Unrecht , und Elsens Einwilligung für
eine Sünde halte . Beide paßten nicht für , nicht zu
einander/und er könne und wolle nicht glauben , daß
inner Bund wirklich geschlossen werde .

Daß unter diesen Umständen und bei solcher Stim¬
mung die Stellung zu Gerhard keine freundschaftliche
bleiben konnte , ist selbstverständlich ) obschon ebenso selbst¬
verständlich der letztere nichts von den angeführten Aeuße -
runger . vernahm , hatte er jedoch an jenem ersten Abend
bereit -- genug erfahren und hörte und sah auch seitdem von
dem alten Freunde so viel , daß er es als Pflicht gegen
sich selbst erkennen mußte , wenn er fortan jeden Versuch
der Annäherung und Ausgleichung aufgab und seinen
Weg allein und unbeirrt weiter ging . Beide begegnet « :
einander nur noch dienstlich , und gingen , wo sie dennoch
einmal Zusammentreffen mußten , kalt der eine neben
dem andern hin — zum tiefen Schmerz und zur schweren
Sorge für Hedwig , die es für unmöglich zu halten begann ,
daß ein solches unnatürliches Verhältnis nicht endlich
dennoch zu einem furchtbaren , für alle verderblichen Kon¬
flikt führen sollte , und obendrein den Gatten und seinen
Widerstand täglich immer weniger begriff .

In der alten Tante aber erhob sich bei Mindheims
rätselhaftem Wesen jener alte unheimliche Verdacht » . den

> Die französische Presse über die englische
Sparsamkeit .

Bern , 26 . Febr . Tie Zeitungen betonen den außer¬
ordentlichen Ernst der von Lloyd George angckündigten
Maßnahmen zur Einschränkung ans allen Gebieten . Äoch
niemals habe ' ein Staatsmann der Entente so ernst
gesprochen . Die schweren Folgen des Tanchbootkriegs
dürften nicht länger verkannt werden . Lloyd George
habe ini Gegensatz zu der in Frankreich bestehenden Me¬
thode der Wahrheit ins Gesicht gesehen und dies laul
verkündet . Deutschland habe sein g .ni ^ e, - Heil ans ven
Tauchboolkricg ringes -elU : ein Mißerfolg würde einen
schweren Schlag für Deutschland vedeuten . lim dies
abzuwarten , seien Lloyd George und alle Entente -Re »-
gieruugen entschlossen , alle En bchrnngen zu ert .agen .

Die Nesormfrage i » Rußland .
Bern , 96 . Febr . Dem Pariser Tempi - wird ge¬

meldet , der Adel des Gouvernements Moskau habe den
Zaren gebeten , die von der Duma verlang e » Refor¬
men zu billigen . (Die Nachricht erscheint in dieser
Form wenig glaubhaft . T . Sehr .)

Ein russisches Rumpfparlament .
Kopenhagen , 96 . Febr . Nach russischen Blätter¬

meldungen reichten die Mitglieder d . s Reichsrats und
der Reichsduma bei der Regierung ein Gesuch ein , einen
Kongreß aller derjenigen Komitees abhalten zu dürfen ,
die für die Verteidigung des ' Landes arbeiten . Unter den
Antragstellern bcfistdet sich der Präsident der Duma ,
Lodzianko , ferner Gnrko , Mutschkow , Konowalow und
Maclakow .

Parteispaltung .
Stockholm , 26 . Febr . Tie sozialdemokr -Efche Par¬

le: in Schweden hat sich infolge von StreitiAeiten ge¬
spalten . Auf einem Kongreß am 12 . Mai will die
Minderheit eine neue (radikalere ) sozialistische Partei
mit entschieden internationaler Richtung gründen .

Eitt Anschlag gegen Wilson ?
London , 26 . Febr . Das „ Providenre Journal "

meldet , daß die amerikanische Regierung Berichte emv -

ngen hat über ein Komplott , welches gegen das Lebe
Wilsons geschmiedet ist . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Der Papst und Ser Tanchbootkrieg .
Mailand , 25 . Febr . Der „Secolo " meldet , der

Papst habe der Wiener Regierung seine Auffassung über
den Tauchbootkrieg durch deir Wiener Nuntius mitteilek .
lassen . — Der Papst ließ der schweizerischen Regierung
den Wunsch ausdrücken , sie möge die Einwilligung geben ,
daß gefangene ' Familienväter in der Schweiz interniert
werden . Der Papst ernannte den Prof . Dr . Devaud von
der Universität Freiburg (Schweiz ) zum vatikanischen Ver¬
treter für den Besuch der Gefangenenlager .

Mnnitionsexplosion .
Ver « , 25 . Febr . Ans Umwegen w-ird aus Paris

bekannt , daß sich am 2 . Februar in dem ausgedehnten
Munitionslager von Rennes eine schreckliche Explosion
ereignete , die das Lager mit 80000 Tonnen Munition
vernichtete . Unter den Trümmern wurden über 200
Tote und über 700 Verletzte geborgen .

Der Hilfsdienst i « England .
London , 24 . Febr . Im Unterhaus erklärte der

Staatssekretär des Innern , George Cade , es sei nicht
die Absicht der Regierung , alle nicht wesentlichen Be¬
triebe auf einmal stillzulegen . Aber nach einem be¬
stimmten Zeitpunkt dürften Personen zwischen 17 und
61 Jahren nicht mehr beschäftigt werden . Zum frei¬
willigen Hilfsdienst hätten sich bis jetzt 60 OM Personen
gemeldet . Es werden Maßregeln zu ergreifen sein , ive»" '

diese Personen ihren Verpflichtungen nicht nachkomnm, .
oder wenn Arbeitgeber ohne Grund ihre Arbeiter be¬

fürchten oder entließen . Wenn die freiwilligen Mel¬
dungen nicht genügend eingehen , werde Zwang ange¬
wendet . Auf verschiedene Einsprachen sah sich Cave ver¬
anlaßt , eine Bestimmung in das Gesetz aufzunehmen ,
das den industriellen Zwang ausschließen soll . Darauf '

damals Elsens Scherz zurückgescheucht hatte , von neuen
und steigerte sich fast bis zur Ueberzeugung : hier lag etwa )
vor , das weit hinausging über jede erklärliche und natür¬
liche, über jede noch verzeihliche zärtliche Zuneigung « ne«
lange befreudeten Mannes .

Davor traten die eigenen Zweifel und Sorgen über
das Glück und den Segen dieser Verbindung , die si<
allerdings länger geahnt , zu der sie aber auch den Kopl
geschüttelt hatte , ganz und gar in den Hintergrund zurück
Wenns so wirklich stand , und die Else kam zur Sommer -
mcsic , wie es bestimmt war , damit sie zur Aussteuer
eintonste und sich der Gesellschaft als Braut vorstellte ,
— und Blindheim beherrschte sich noch weniger , nick
Gerhard verstand die Wahrheit und Hedwig ahnte sie —
du gerechter Gott im hohen Himmel , dachte und betet «
die alte Dame , wende nur das von uns ab ! Wie sollte
das werden , das enden ! Tie Eise hätte den blassen
Tod davon , und wir alle müßten unterlsegen und zu
Grunde gehen ohne Gnade !

Tie alte Frau ging umher in großer Qual . Was
konnte sie dagegen tun , mit wem konnte , durfte sie
davon reden ? Sollte sie an ihren Bruder schreiben
«wer an die Schwägerin , daß die einen Ausweg fänden ,
das Mädchen vielleicht gar nicht hereinschickten , mit
Blindbciin ein ernstes Wort redeten ? Hals das noch
etwas ? — Ter Blindheim — du mein Gott und
Herr , was doch » ns dem Menschen werden kann ! Wer
hätte so etwas von dem angenehmen , liebenswürdigen ,
zuverlässigen und ehrenhaften Mann , dem Gatten der
unmutigsten und bravsten jungen Frau erwarten sollen !

Und der Gerhard — er hatte ja schon ein Menschen¬
leben ans dem Gewissen — ! - Kurz , es war schauder¬
hast ! — Und wenn sie sich nun doch am Ende irrte
und gerade durch ihre Sorge , ihre Vorkehrungen ein Un¬
glück hervorries - . Sie wußte nicht mehr aus no -̂

nn .



WWße 8a§ Gesetz in zweiter Lesung angenommen. —
«pM der ^Times" benötigt die Regierung eitle Million
Zkbeikr.

Sie sind erkannt .
Bern , 25 . Febr. Das Jntelligenzblatt bemerkt

M der Rede Lloyd Georges und der übrigen Minister im
maischen Unterhaus , aus den Worten und den angd-
küvdigten Maßnahmen gehe trotz des zuversichtlichen
Tones hervor , daß man in England den furchtbaren
Ernst der Tauchbootgefahr vollauf erkenne . In den
nächsten Monaten werde es sich erweisen, ob die von der
Regierung in Aussicht genommenen Maßnahmen hin-
reichen, den Tanchbootkrieg unwirksam zu gestalten . Bis
zu diesem Zeitpunkt werde das englische Volk sich Ein¬
schränkungen in der Lebenshaltung anferlcgen müsseir,
die denen, die das deutsche Volk sich seit Jahr und Tag ,
auferlegt , au Schärfe nicht nachstehen .

Das englische Sparsystem .
London , 25 . Febr. Entsprechend den Ankündi¬

gungen Lloyd Georges im Unterhaus hat die Regierung
aus Valutarücksichten und um Schiffsraum zu ersparen
Einfuhrverbote erlassen für Kunstwerke, Korbwaren ,
Bücher , Zeitungen , rohen und zubereiteten

' Kakao, Galan¬
teriewaren , frische und künstliche Blumen , Flachs , Hand¬
schuhe, Leder, Leinen , Garne , Seide , Pelzwaren , Hotz
und Bauholz , Kaffee, Rum . Andererseits ist die Aus¬
fuhr von Kakao, Kaffee und Obst ( ausgenommen nach
Holland ) , sowie von Honig , Fett , Margarine , Men
Fleischarten , Kartoffeln , Mehl , Geflügel , Wild und Tee
nach dem Ausland verboten worden . Lloyd George hofft
auf diese Weise 900000 Raumtonnen zu ersparen . Durch
Einschränkung der Bierbrauerei sollen ferner 600000
Tonnen Getreide für Nahrungsmittel eingespart werden.
Voraussichtlich werden Höchstpreise für Lebensmittel
folgen.

Vom englischen Acker.
London , 24 . Febr. Die Regierung hat den Land¬

wirten Mindestpreise für Weizen, Hafer und Gerste für
eine Zeit von nicht weniger als 3 und nicht mehr
als 5 Jahren zugesichert. Auch für Kartoffeln soll ein
Mindestpreis eingeführt werden .

Stockholm , 24 . Febr . Russischen Blättern zufolge
ist die Königin von Rumänien in Jassy bei einer Auto¬
mobilfahrt schwer verunglückt.

Widerstand gegen Wilsons Diktaturgelüste ?
Nerryork , 25 . Febr . Tie Republikaner im Senat

beschlossen, Wilson keine außerordentlichen Vollmachten
zu bewilligen . Sie verlangen , daß er den Kongreß
befrage, bevor er ernste Schritte tue.

Die angebliche „ Verschwörung " .
Berlin , 26 . Febr. Mit geheijnnisvollen Andeu¬

tungen hatte eine Berliner Zeitung von einer Ver¬
schwörung gegen den Reichskanzler zu melden gewußt,
die am Samstag in einer geheimen Zusammenkunft
un Gasthof Adlon in Berlin geschmiedet worden sei . Da¬
bei wurden die Namen einer Reihe hervorragender Män¬
ner genannt . Die Sache ist aber ganz bedeutungslos .
Graf Hoensbroech hatte eine Anzahl politisch hervor¬
tretender Männer zu einer vertraulichen Besprechung der
Politik des Reichskanzlers emgeladen . Verschiedene der
Männer , die von jenem Blatt als Teilnehmer der Ver¬
schwörung genannt waren , haben aber an der Zusam¬
menkunft nicht teilgenommen und ihr Fernbleiben mit
ihrer abweichenden Auffassung begründe . , so Graf We¬
starp , Geheimrat Prof . Dr . Schäfer , Reichstagsabg . Fuhr¬
mann u . a . In der Versammlung selbst, die von 3H
bis 40 Herren besucht war , sprach sich nach den „ Berl .
N . Nachr .

" die Mehrheit gegen die Vorschläge aus ,
die gemacht wurden , um die Politik des Reichskanz¬
lers zu bekämpfen.

Deutschland und Amerika .
Paris , 26 . Febr . Die französische Presse beschäftigt

sich c »gehend mit dem Verhältnis Deutschlands zu den
Ver . Staaten . Der „Matin " schreibt , die Tatsache, daß
die diplomatischen Beziehungen zwischen Washington ,
Wien und Konstantinopel noch nicht Abgebrochen seien ,
beweise , daß die deutsche Negierung beabsichtige, sich diese
indirekte Verbindung , die in der öffentlichen Meinung
Deutschland entrüstete Ueberraschung errege, zu erhalten .
Der in Berlin weilende amerikanische Zeitungsbericht¬
erftatter Hale habe seinem Blatt gemeldet, in Deutschland
sei man besonders gereizt wegen der Anstrengungen Wil¬
sons , Oesterreich und Deutschland voneinander zu trennen .
Die regierenden Kreise in Deutschland aber , so bemerkt
der „Matin "

, scheinen auf die schlechte Laune im deut¬
schen Volk kein Gewicht zu legen . Durch die Vermittlung
Oesterreichs und der Schweiz habe sie versucht, in den
Ber . Staaten gehört zu werden . Diesem Zweck habe
auch der Besuch Kaiser Wilhelms in Wien gegolten . Es
bleibe abzuwarten , ob Deutschland hinsichtlich der ameri¬
kanischen Vcrsiichsschifse Orleans und Röchest « wagen
werde, vom Worte zur Tat überzngehen . — Aus den
Aeußernngen der französischen Blätter ist zu entnehmen,
oaß sie es als nicht wünschenswert erachten, wenn
Amerika den Krieg erklärte , ja , daß sie den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland bedauern .
Die Einwirkung der Ver . Staaten in Form von Ein¬
schüchterungen scheint ihnen für die Interessen des Vier¬
verbands wirksamer zu sein .

Neu : Ablehnungen .
Washington , 26 . Febr . . Persien und Siam haben

die Aufforderung Wilsons , die Beziehungen zu Deutsch -
!and abzubrechen, ebenfalls ablehnend beautworlet-

Verrat von K nftruktisnsgeheimnisien .
Bern , 26 . Febr . Information meldet aus Was¬

hington : Admiral Griffon hat betanntgegeben , daß Kon-
struktionsgeheimuisse über Sch .

'
achlkceiizec ins Ausland

gelangt seien . Gegen einige amerikanische Schisfsbauer
sei Untersuchung eingeleilet.

Der Verrat an Cafement .
Neuhork , 26 . Febr . Wie die Reise des Irländers

Roger Casement nach England der britischen Regierung
bekannt wurde , die ihn bei der Landung verhaften und
wegen „ .Hochverrats " hinrichten ließ , darüber wird jetzt
mitgeteilt : Bei der Durchsuchung der Papiere des deut¬
schen Botschnillsekretärs v . Ilgen in Washington durch
die amerikanische Geheimpolizei sei der Plan der Landung
Easements gefunden worden . Die Regierung habe ihn

. sodann der englischen Regierung mitgeteilt . (Wer die
„Geheimpolizei" benachrichtigt hat, scheint leider noch nicht
ermittelt worden zu sein . Es wurde aber behauptet , d«
Botschafter Gecard sei es gewesen . D . Sehr .)

Die englische Ernte .
Rotterdam, 25 . Febr . In der Daily Mail er¬

klärt laut Berl . Ztg . der landwirtschaftliche Mitarbeiter
des Blattes die Aussichten von Englands Erme als
durchaus ungünstig . Das Weller in den Monaten Okto¬
ber-Dezember sei sehr feucht gewesen , während in den
Monaten Januar und Febmar der 'Frost die Feldarbei¬
ten verhindert hätte . Ueberdcks wären viele Bauern und
Landwirte müßig geblieben und hätten ihre Aecker brach
liegen lassen . Diese Zustände kämen einem nationalen
Selbstmord gleich .

Selig » --
Rom , 26. Febr . ( ckh am . ) In der gestrigen

Sitzung der Riten -Km.ß - l der Papst , der den
Vorsitz führte , ein Tekrc . das zwei Wunder
der Schwester Anna von S . . . Icmy , Ordensschwester
zu St . Theresien zu Antwerpen , anerkennt . Der Zere¬
monie wohnten der spanische Botschafter, der belgische
Gesandte und viele Kardinale und Prälaten bei . In seiner
Antwort auf die Gründe der Seligsprechung pries der
Papst die Tugenden der Schwoft« Anna und betonte,
daß das Gebet für das Leben des Christen überall und
immer notwendig sei . Er schloß : Lasset uns den Segen
Gottes auf den Karmeliterorden , ans Spanien , das Vater¬
land und auf Belgien , das Adoptivvaterlanü Schwester
Ann a s , herab flehe n .

Bern , 26 . Febr. Temp» zufolge ist in Marseille
der in Spezia erbaute brasilianische Kreuzer Ceara ein¬
getroffen , der ans Weisung der brasilianischen Regie¬
rung schnellstens na -a Brasilien absabres soll.

Kertiir , 26 . Febr . In der Nacht vom 25 . zum 26.
Februar stießen Teile unserer Torpedobootstreitkräfte unter
Führung der Korvettenkapitäne Tillessen und Albrecht (Kvn-
r d) in den englischen Kanal bis über die Linie Dover-
EalaiS und in die Themsemündnng vor.

Die im Kanal gestellten englischen Zerstörer wurden nach
heftigem Artilleriegefecht zersprengt. Mehrere von ihnen
wurden durch Treffer beschädigt und gingen weiteren Kämpfen
durch schleunigen Rückzug ans dem Wege. Unsere Boote
erlitten knne Verluste oder Beschädigungen . Im übngen
wurde in diesem Geb etc vom Gegner nichts gesichtet. Ein
anderer Teil unserer Torpedoboote drang , ohne irgend welche
Bewachung auzulreffen, bis nach Nord' - Forcland und in die
Downs vor. Tie militärischen Küstenanlagen bei Nordfore-
land , die dahmterliegende Stadt Margate , sowie einige dicht
unter Land zu Anker liegende Fahrzeuge wurden mit be¬
obachtetem gutem Erfolg unter Feuer genommen. Handels¬
verkehr wurde nicht angetroffen. Auch diese Boote sind voll¬
ständig und unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Ädmiralstabs der Marine .

Lokales -
— Der März , der dritte Monat Mt seine "

Einzug . Schneeglöckchen , Tulpen , Krokus und HhazintM .
sprossen schon aus den Blumenzwiebelbeeten und mahnen
uns , daß der Winter an Herrschaft verliert . Der März ist
der Lenzesmond . Im Kalender kann man lesen , daß
die Sonne am 21 . März früh 6 Uhr in das Zeichen
des Widders tritt und damit ist der offizielle Früh¬
lingsanfang gegeben . In der Praxis stimmt das aller¬
dings nicht immer , denn der März kann, wenn er gerade
will , auch noch recht winterlich sein und in Goethes
Märzgedicht heißt es mit einer gewissen Wehmut : „ Es
ist ein Schnee gefallen , denn es ist noch nicht Zeit ,
daß von den Blümlein allen , wir werden hocherfreut.

"
Wir hoffen, daß sich der März 1917 gut anläßt und
uns richtige Frühjahrswärme bringt , denn der kalten,
und rauhen Tage haben wir - nachgerade genug gehabt.
Von den Planetenerscheinungen im März ist zu bemerken :
Merkur , Venus und Mars bleiben den ganzen Monat
über unsichtbar . Jupiter geht immer früher am Abend
unter und ist am Ende dieses Monats nur noch ein¬
einhalb Stunden sichtbar. Saturn geht immer früher
am Morgen unter , sodaß die Dauer der Sichtbarkeit
am Ende des Monats nur noch 71/2 Stunden beträgt .
Ganz erheblich nimmt die Tageslänge im Monat März
zu. Am 1 . Tag geht die Sonne um 6 .50 Uhr auf und
um 5 .36 Uhr unter , während Ende März die Sonne übe^ .

»nne Stunde früher aufgeht und eine Stunde später unter -/
geht . Die Bauernregeln besagen über den März „ Fürchte
nicht den Schnee im Marz , drunter schlägt ein warmes
Herz"

, „ Märzenblüte ist ohne Güte , Märzenstaub bringt
Gras und Laub " und „ Ans Märzenregen folgt kein
Sommerieaen " .

BMK- Zur Minderung des B <rgel- yerkehts
und Wegfall des Mvittgeldrvechselns . Man braucht
keine Ein - und Zweimarkscheine und kein kleines Ge^
mehr , wenn man die Ausgaben für die notwendigsten
Lebensmittel für eine Woche beim Bäcker , Metzger und
im Spezereilade » am Monrag vor .nisbeze.hlt . Der Ver¬
käufer hat seine Freude daran und die Hausfrau , welche
dieses tut , erfüllt eine Pflicht gegen das Reich . — Dem
„Karlsruher Tagblalt " schreibt darüber eine .Hausfrau :
„ Ich kann diese neue Idee nur beglückwünschen . Wie vit
schon mußte ich , um Kleingeld zu bekommen , vor ein « -?
Einkauf einen anderen machen und nirgends sieht man

.̂ ern , wenn ein Schein größeren Wertes hervorgezogen
wird und gewechselt werden füll . Dem Bäc. ertöchtercl 'en

B . , das mir alle andern Tage Brot ins Haus bring .,
pll ich immer abgezähtt das Geld mitgceen . Wie will¬
kommen ißt es da. wenn mar: ln Zutunlt stau mit Gew-

nur noch mit Büchlein oder Karten zu kontmen
Gerade das Borausbezahilen gefällt mir an der Sacheft
wenn nie habe ich mich für inonatliche Bezahlung ent¬
schließen können, welche dann für schon gegessene War -

m Ende des Monats eine Masse Geld beanspruch.
, ) st vorausbezahlt , so ist dieser Schmerz vorüber ; kleine
Prozente , sofern sie vom Kaufmann gewährt werden

-wollen , sind dankbar anzunehmen und dann geht alles
glatt . Ich hoffe , daß recht viele Hausfrauen ebenso denken
werden .

"
ck

Der König an die Jugendwehr .
Anläßlich seines Geburtstages hat König Wilhelm!

das Ministerium des Kirchen-- und Schulwesens beanf- -
tragt , seine Anerkennung und Dank der Würtll Jugend »'
wehr kundzugeben:

Seit 21/2 Jahren nimmt die Arbeit der württem »
belgischen Jugendwehr ihren erfolgreichen Fortgang .
Zehntausende von jungen Leuten haben durch ihre Teil¬
nahme an dieser militärischen Vorbereitung Körper und:
Geist gestählt für die ernsten Aufgaben , die mit ihrer
Einberufung zur Verteidigung des Vaterlandes an sie
herangetreten sind oder noch herantreten werden . Mit
hoher Befriedigung habe Ich aus dem Mir vorgelegten
Bericht entnommen , daß trotz allen Schwierigkeiten in»
folge der langen Kriegsdauer und der wirtschaftlichen
Verhältnisse immer noch viele Tausende der württem »
bergischen Jugend es als eine vaterländische Pflicht
ansehen, sich an den Hebungen der Jugendwehr mit vol¬
ler Hingabe zu beteiligen . Es ist Mir an Meinem
Geburtstag Bedürfnis , ihnen für diese Gesinnung und !
für ihre Leistungen Meine besondere Anerkennung ans »
^ sprechen .

Vor allem aber gilt Mein Königlicher Dank am
heutigen Tag all den Leitern und Führern der Ju¬
gendwehr, die sich bis hinaus zu den obersten Stellen
in unermüdlicher Treue und unter großen persönlichen
Opfern der Sache der Jugendwehr gewidmet haben . Un¬
terstützt durch die Mitarbeit der verschiedensten Vereine,
haben sie dem Vaterland Dienste erwiesen, die unter
den Kriegsleistungen der Heimat einen Ehrenplatz ein»
nehmen . Ich bin überzeugt, daß sie in ihrer verdienst¬
vollen Tätigkeit ausharren werden, bis unserem Volk
Sieg und Frieden gewonnen sind .

— Königliche Verfügungen . Aus das Geburts-
sest sind von dem König abermals zwei umfassende Gna¬
denakte zu Gunsten der Kriegsteilnehmer verfügt worden .
Ter eine ordnet den Nachlaß rechtskräftig erkannter Stra¬
fen in demselben Umfang wie im vorigen Jahr nun¬
mehr auch zu Gunsten derjenigen Kriegsteilnehmer an ,
welche diese Eigenschaft erst nach dem 25 . Februar 1916
erlangt haben oder deren Strafen erst nach diesem Zeit¬
punkt rechtskräftig geworden sind . In dem zweiten
Gnadenakt wird die Niederschlagung der gegen Kriegs¬
teilnehmer erst anhängigen lln ecsüchungen, wie sie schon
an den Allerhöchsten Geburtssesten von 1915 und 1916
hinsichtlich der von diesen Zeitpunkten begangenen Straf¬
taten vorgesehen war , nunmehr unter den Aeichen Vor¬
aussetzungen für die Untersuchungen wegen der sether
begangenen Straftaten in Aussicht gestellt.

Neben einer Zahl von Orden an Offiziere hat der
König an Unteroffiziere und Mannschaften der Truppen
im Felde 79 goldene und eine große Zahl silberner Mili¬
tär -Verdienstmedaillen verliehen .

-- - Schlachtverbot . In Erweiterung des bisher
schon bestehenden Schlachtverbots für erkennbar trächtige
Kühe hat das Ministerium des Innern wegen des fest-
gestellten Rückgangs des Kühebestands in Württemberg
das Verbot auf solche Kühe ausgedehnt , die täglich 4
und mehr Liter Milch geben . Zur Sicherung der Durch¬
führung wird angeordnet , daß künftig überhaupt keine
Kuh mehr geschlachtet oder zur Schlachtung verkauft wer¬
den darf ohne Freigabeschein der Ortsbehörde . Dem
gleichen Verbot unterliegen Ziegen und weibliche Ziegen¬
lämmer . Zur Hebung der Ziegenzucht werden den drei
Farreliaus .pichtstation.cn Einrichtungen für Ziegenaufzucht
angegliedert lind außerdem noch vier bestehende Auf-
zuchtstationen von Ziegenzuchtvereinen mit Unterstützung
der Fleischversorgungsstelle weiter ausgebaut . Anderer¬
seits kommt die Beschränkung ' in der Schlachtung der
Kälber in Wegfall .

- Kälberhöchftpreise. Die Fleischversorgungs-
stelle für Württemberg und Hohenzollern seyt den Höchst¬
preis für Schlachtkälber von 100 aus 90 Mark für den
Zentner herab . Tie Ladenpreise werden künftig betragen :
im ersten Gebiet ( Sruttgart ) 1,60 Mk . (bisher 1,70 Mk .),
im zweiten Gebiet (Gemeinden in einer Entfernung bis
zu 25 Kilometer voll Stuttgart ) t,57 Mk . , im dritten
Gebiet ( den übrigen Gemeinden des Landes ) 1,54 Mk.

— Pfer - eversteig - rnng . Am Mittwoch , den 28.
Februar werden im städtischen Schlachthof von Stuttgart -
Gaisburg von vormittags W>10 Uhr an 200 aus Rußland
stammende leichte Pferde rprsteigert . An der Versteigerung
rann sich jedermann beteiligen, der in Württemberg seinen
Wohnsiiz und Gcschäsll-Pctrieb hat .

— Ter Trinkzrvcrrrg. Der Vorsitzende des Reich -
Verbands deutscher Gastwirte , Kühn , hatte wegen des
Rundschreibens des Kr -cgsernährnugsaints an die Ge¬
meinden betr . Aufhebung des Trinczwangs eilte Unter¬
redung mit dem Direktor von Oppen . Letzt rer erklärte,
das Kriegs « » ührungsnmt müsse unbedingt auf der Be
seitigung des Trinkzwangs bestehen . Herr Kuhn sührie
aus , der Reichsvcrband habe die ihm angeschlossen m
Gastwirtcverbände angewiesen, in keiner Weise einen

Trinkzwang auszuüben , dagegen werde sich eine Er¬
höhung der Preise für die Speisen - nicht umgehen las¬
sen. Herr v . Oppen erwiderte , die Frage , ob eine solche
Erhöhung eintreten dürfe , werde sich nur im Emzel-
falle entscheiden lassen, es werde aber zu berücksimligen
sein, daß eine große Anzahl von Gastwirtschaften brre ts
bedeutend erhöht habe.

- Haftung - es Geschäftsinhabers . Am für
die Ueberschreitung der Höchstpreise verantwortlich ge¬
inacht werden zu können, muß der Geschäftsinhaber nicht
das einzelne Geschäft gekannt haben, es genügt, daß er
im allgemeinen damit einverstanden ist und weseni -
lich geschehen läßt , daß Vertreter und Gehilfen zu ftü -
Üere« Prellen als den keüaesetzten ver- oder ÄnKMiSt -



Für ein ? derartige , m der pflichtwidrigen Unterlassung
der Verhinderung bestehende Mitwirkung toird der Ge
schästsinhaber Täter in Bezug aus die strafbare tleber -
schreitung . Bei vorsätzlicher Begehung können die Ver¬
treter und Gehilfen wegen Beihilfe zur Tat bestraft wer¬
den , sie können unter Umständen auch Mittäter sein
oder nach Par . 151 der Gewerbe - Ordnung als Geschäfts¬
führer strafbar sein . E . d . RG . III . 495/16 .

Zah esgedenktage der 1 . Ersaß-B- tterie d« r I . Ersatz -Abteilung
Feld-Artillerie Regiments Nr. 13 .

27 . Februar bis 6 . Mürz 1915.
( Kr . M .) Die Batterie hat aus einer Stellung auf der

Höhe nördlich des Collines — in der Gegend von Badou-
viller — durch erfolgreiche Beschießung der stark befestigten
französischen Stellungen auf der Höhe nördlich Celles und
durch rechtzeitig eingesetztes Sperrfeuer gegen die herange^
führten feindlichen Verstärkungen hervorragend bei der Er¬
stürmung dieser für die Vogesenkämpfe wichtigen Höhen mit-
gewirkt .
Iahresgedenbtagc des Landwehr-Infanterie-Regiments Nr. 12 t.

28 . Februar bis 1 . März 1915.
(Kr . M .) Starke französische Angriste ans Pauquois . Gegner

erreicht nach heiligster ArUlletievorbereilung die Höhe , dringi
in das völlig zusammuigeschossene Dorf ein , wird aber nach
hartem Kampf aufgehalten und znrückgeworfsn. Zwei Kom-
pagniesührer weiden tödlich verwundet-

Irhresgedeuktage des 3 '. fcuüerir-Regiments Rr. 120.
28 . Februar 19l5.

(Kr . M . ) Das 3 . . Bataillon des Regiments lag säst drei
Monate auf den Höhen von Pauquois — am Ostrande der
Argonnen — , deren Verteidigung unter schwerstem Artillerie -
fcuer von den äußersten Forts von Verdun zu leiden hatten .
Häufig gri ' fen die Franzosen jene Höhenränder an , jedoch
ohne Erfolg.

Am 28 . Februar 1915 richtete der Feind vom frühen
Zckvrgen an heftiges Trommelfeuer auf Dorf und Höhe von
Vauquois aus allen .Kalibern . Am NnäMittag erfolgte der
Angriff in dichten Wellen hinter einander auf das Dorf.
Die Ueberlebcndcn. d« tapferen Besatzung pflanzten das Bajonett
auf und brachlcn an ücn Trümmern des Dorfes den feind-
licheii— Aastun :, um Sichen. Auf 29 bis 3V Meter lag sich
hier pceind und Freun. t gegenüber. Oie Bajonettangriffe wieder¬
holte» sich. Der Kam : l war äußerst heftig und dauerte bis
n den s . äie -- A --« ->.d . T atz der feindlichen Uebermacht wurden
die Stellungen 1 -- ' Vauguois gehalten .

Baden
(-) Karlsruhe , 26 . Febr . Das städt. Straßen¬

bahn am l hat die Enirichluug eines Güterverkehrs auf der
Straßenbahn in Aussicht ,e

'.uimmeu .
( -) Karlsruhe , 26 . Febr . Solveir sich übersehen

iaht , hat die neue Verordnung über die Milch - und
Versorgung gute Erfolge gezeitigt . In verschiedenen
Städten ist seit der Neuregelung die Mitchznf .ch .' in
erheblichem Maste gestiegen . Wenn da und vor noch
Unzulänglichkeiten bestehen , so dürften Organisa ions¬
fehler v

'
orliegen , die aber gewiß in Bälde bem -ben

sein werden . Die Gewinnung von Fett , aus Knochen
wird jetzt auch bei uns in Baden verschärft in An¬

griff genommen . Es steh eine Verordnung zu erwanen ,
nach welcher alle Städte mit mindestens 8000 Einwoh¬
nern die gesammelten Knochen an Vcrarbeitungsa . a -
ten abliefern müssen , von eenen zunächst v er Anjtalken
im Lande errichtet werden . Aus frischen Knochen las¬
sen sich rund 15 Prozent , aus abgekochten bis zu <8

Prozent Fett gewinnen .
(--) Weinheim , 26 . Febr. In den Kellereien der

Bergstraße sind die Bestände an Edelwein , soweit äsierc

Jahrgänge in Betracht kommen , fast schon ausverkauft .
— In Heddesheim erlitt ein Zjähriges Bübchen eine -:

Familie so schwere Brandwunden , daß es starb .
Neckorb jickorstieim. 26 . Lebr . Beim 5.wtz-

Men wurde ein französischer Kriegsgefangener von einem
fällenden Banm getroffen und so schwer verletzt , daß der
Tod alsbald eintrat .

Brühl bei Schwetzingen , 26 . Febr. Durch die
Gendarmerie wurden hier drei Frauen , Geschwister , deren
Männer im Heeresdienst stehen, wegen Verbrechen gegen
K 218 und 219 des ReichsstrafgcseÄbuch

'es verhaftet . Aus
demselben Grunde wurde ein in einer Rheinaucr Fabrik
zur Arbeitsleistung beurlaubter Eisendreher , sowie der
bereits mit Zuchthaus vorbestrafte „ Natnrarzt " Johann
Dannhardt aus Mannheim wegen Beihilfe verhaftet . Die
drei Frauen standen laut „ Schwatzinger Ztg .

" im Ver¬
kehr nnt anderen Männern und haben die Folgen dieses
Verkehrs mit Beihilfe der beiden anderen Verhafteten
zu beseitigen gesucht.

(-) Waldshut, 26 . Febr. Die Schüler einer hiesigen
Klasse hatten kürzlich die Aufgabe über den Brand der
Alten Post einen Aufsatz anzufertigcn . In demselben
schrieb laut „ Alb -Boten " nun eine Schülerin : „ Bei
Herrn Ganter brannte es im Hinterteil .

"

(-) Pfullendorf , 26 . Febr. Beim Abschlagen des
Eises wurde ein Knecht durch herabsaHsnde Eismassen
so unglücklich getroffen , daß er einen tödlichen ckrchädel-
brnch erlitt .

(-) Breisach , 26 . Febr. In den Lnzarsttbarackeii
brach Feuer aus , welchem Drei Baracken zum Opfer fielen .
Laut „ Freiburger Ztg .

" konnten die Verwundeten und
Kranken rasch geborgen joerden . Die Entstehungsursache
ws Brandes ist noch nicht bekannt .

Z- ) Aus Elsaß -Lothringen , 26 . F -.-ör .
^

Vom
Schöffengericht Forbach wurde die Bauersfrau Barbara
Bura aus Mtstieringen wegen Verkaufs von Kartoffeln
zu 10 Mk . den Zentner zu 8 Monaten Gefängnis und
600 Alk . Geldstrafe verurteilt . Außerdem wuro » ies
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenreckte auf die Tauer
oon 3 Jahren ausgesprochen . - Tie Colmarer Strafkam¬
mer verurteilte den Winzer Kobloth in Blinschweiler wo¬
gen Weinsälschung zu 1000 Mk . Gelpftrase . Ec hatte an
ine Weinhandlung in Achern etwa 600 Liter Wein
geliefert , der so abnorm geringwertig war , daß er äls
pt rund 2 Drittel ans Wasser besteh . nk erachtet w >" ' -
« n ist - . . . - ^

(--) Mannheim , 23 . Febr . Das Neckareis, welcher
sich oberhalb der Friedrichsbrücke über die ganze Breite
des Flusses festgesetzt hatte , ist ohne Schaden abgetrieben .- Ter Karlsruher Hafen ist noch immer zugesroren .

Von Konstanz berichtet man , daß im Rhein dieser
Tage größere Fischfänge gemacht wurden und zwar an
Hechten und Weißfischen .

(-) Mannheim , 23 . Febr . In Ludwigshasen ge¬riet der Metzgermeister Remmele inner einen elektri¬
schen Straßenbahnwagen und wurde am Kopfe so schwer
verletzt , daß er starb

(-) Maxau (Rhein), 23 . Febr . Ter Aufsichtsrat
der Lmoleumfabrik Maxrmiliaiisau beschloß für das Jahr
1916 die Verteilung einer Dividende von 8 Prozeiu ( im
Vorjahr 5 Prozent ) .

(-) Pforzheim , 23 . Febr. Dem Oberrealschüler
Alfred May , der unter eigener Lebensgefahr einen elf¬
jährigen Volksschüler vom Tode des Ertrinkens errettete ,wurde unter Belobung die silberne Rettungsmedaille ver¬
liehen .

(-) Plankstadt bei Schwetzingen , 23 . Febr . Nach
dem Voranschlag für das Jahr 1917 beträgt der Um -
lagesnß wie im Vorjahr ' wieder 50 Pfennig .

(- ) Mosbach , 22 . Febr . Die langjährige Jndustrie -
lehrerin Frl . Marie Deißler feierte gestern ihren 80 .
Geburtstag . Seit 1914 lebt sie im Ruhestand .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 26 . Febr . ^N ' ene r Kapellmei¬

ster . ) Wie der Staatsauzeiger hört , wurde als Nach¬
folger des kürzlich verstorbenen Kcipelimeiü -' rs der Knr -
kapelle Wildbad , Hofmusikdirektors P ' der derzei¬
tige Leiter der Garniso : . -Musi ! Stutlga Musikdirektor
Paul Frantz vom Jnf .- Regt . Nr . Ick ernannt .

(- ) Stuttgart , 26 . Febr . (Ablehnender Be -
sch eid .) Die Milchhändlervereinigung von Stuttgart und
Umgebung hat vor einiger Zeit an das Ministerium des
Innern eine Eingabe um Erhöhung des Verbrauchermilch¬
preises in Stuttgart gerichtet . Auf diese Eingabe hat
das Ministerium ablehnend geantwortet und dem Gesuch,
ans die Stadtgemeinde Stuttgart dahin einzuwirken , daß
die Spannung zwischen Einkaufs - und Verkaufspreis von
5 auf mindestens 6 Pfennig erhöht werde , keine Folge
gegeben .

(- ) Stuttgart , 26 . Febr . (Konsumvereins
In der Vollversammlung des Konsumvereins wurde
mitgeteilt , daff der Reinertrag im zweiten Halbjahr
1916 sich auf 142 413 Mk . belaufe , die Mitgliederzahl
betrcigr 36 541 und ist gegenüber dem Vorjahr um 2586
gestiegen . Me Bäckerei stellte 3181106 Brotlaibe her
gegen 2 552 362 im Bergleichsjahr 1915 . Ter Wein -
nmsatz stieg trotz der dreifach höheren Preise von
394 486 Liter auf 520 900 Liter , während der Umsatz in
Bier und Most zurückging . Ter Verein w rü die Ge-
schäsisguthaben mit 4 Prozent verzinsen und neben dem
Rabat ! von 6 Prozenr eine Dividende von 2 Prozent
verteilen .

(- '- Eßlingen , 26 . Febr . , (Sturz aus dem
Fenster . ) Gestern vormiuag stürzte sich ein 15 Jahre
ccktes Mädchen des Sägers Veil in der Mittleren Beu -
tau aus dem gleichen Fenster , aus dem sich vor ei¬
niger Zeit seine Mutter zu Tode gestürzt hatte . Das
Mädchen war auf der Stelle rot . Einer seiner Brüder
steht im Felde .

(- - Gmünd , . 26 . Febr . (Erho lungshei m . ) Das
in der Nähe gelegene , letzten Sommer eingeweihte und
)em Verk . hr übergebene chriüliche Erholungsheim D .hön -
i>!ick erfreut sich eines regen Besuchs . Das sehr- schön
gelegene und stattliche Anwesen weist eine große Zahl von
hübschen , der Neuzeit entsprechend eingerichteten Zim¬
mern auf . Die Verpflegung ist, trotz . der gegenwär¬
tigen ^ Knappheit , vorzüglich . Das Ganze ist so recht
: iue Stätte für leibliche und geistige Erholung .

G) Sigmaringe « , 26 . Febr . Unter dem Verdacht ,um Förster Fischer in Sigmaringen ermordet zu haben ,
st der Jäger Konrad Poppel aus Laiz verhaftet worden .

Mutmaßliches Wetter .
Die Depression macht ihren Einfluß allmählich stärker

>emerkbar . Für Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend
>edecktes und auch zu vereinzelten Regen - pder Schnee -
allen geneigtes Wetter zu erwarten ?

(-) Ketsch bei Schwetzingen , 23 . Febr . Beim Spielen
mit einem geladenen Revolver entlud sich die Waffe und
der 13jährige Sohn des im Felde stehenden Sattler¬
meisters Ludwig Ries wurde in das Herz getroffen und
var sofort tot .

> Evang . Gottesdienst. Mittwoch 28 . Febr . , nachm ,
j s .,5 Uhr Kricgsbetstunde in Sprollenhaus .
! Druck u . Verlag der B . Hotmann ' scben Buchdruckerei

Wilbdad Verantwortlich : E . MmkmiSj Valetta

Verkauf »au SWeiucheek mi> Mer.
Am Mittwoch » den 28 . Februar 1916 , vorm .

von 8 Uhr an wird im Schlachthaus
an die Inhaber der Fleischkarte M 101—360

Schweinespeck und Schmer abgegeben und zwar kommt auf
die Fleischkarte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kindersleischkarte 20 Gramm zum Preise von 2 Mk . 10 Pfg .
für 1 Pfund /

Für 20 Gramm Speck öder Schmer ist eine Fleischmarke
zu 25 Gramm abzugeben .

Wer durch Haus - oder Notschlachtung Schweinefleisch
zum Verbrauch im eigenen Haushalt besitzt , ist von dem Be¬
zug von Speck und Schmer ausgeschlossen .

Wildbad , den 27 . Februar 1917 .
Stadlschultheißenamt : Bätzner -

Kohlrnöen -Wei'kaus.
Am Mittwoch , den 28 . Februar ds . Js . von nachm.

1 Uhr werden in Sonnenwirts Keller Kohlraben , der
Zentner zu 3 Mk . 50 Psg . verkauft .

Metalamt Neuenbürg .
Die Ablieferung der bei der Kontrolle gefundenen be¬

schlagnahmten HaushaltungSgegenstände von Kupfer , Mef -
stug und Reinnikel hat am Mittwoch, de« 28 . Febr.
mittags von 1 — 5 Uhr an die Metalsammelstelle Gaswerk
Wildbad zu erfolgen , von den Säumigen werden die Gegen¬
stände auf ihre Kosten abgeholt werden

Metalamt Trostel.

Wiefern» ni> Vier» I»si>eikel.
Da die Frist zur Ablieferung beschlagnahmter Bierglas -

und Bierkrugdeckel am 28 . Februar nbläuft , findet die An¬
nahme der noch nicht abgelieserten Deckel am Mittwoch ,
- r« 28 . Februar mittags 1 —5 Uhr im Gaswerk statt.

Metalsammelstelle Güther .

I 'slllpvsl -örisko
8E OiAurrou "ML

in großer Auswahl , empfiehlt

Der Iruchtgürtek
sichert lohueude« Obstbau !

Derselbe bewirkt bei mohlernährten , gesunden aber un¬
genügend tragbaren Bäumen jeden Alters stets eine voll¬
kommene Fruchtbarkeit auf naturgemäßestem , gefahrlos und
einfachstem Wege . Unfruchtbare , starktriebige , jugendliche
oder auf falscher Unterlage stehende Bäume werden durch
den Patent -Fruchtgürtel zu regelmäßiger und sicherer Trag¬
barkeit , allzustark wachsende Formobst - und Zwergbäume
gleichzeitig zur Einstellung ihres übermäßigen Holztriebes
gezwungen . Die Wirkung steigert sich in dem Maße , als
sich der Gürtel in den dicker werdenden Stamm eindrückt
und dadurch gewiße physiologische Veränderungen des Saftes
bemi kt , sodaß die Nährstoffe gespeichert werden . Dies hat
starke Blütenbildung , später Verbesserung der Fruchtqualität
und Größe zur Folge .

Solche können bestellt und sind zu haben bei

Gärtner Wols .

Ohne Mezuglchein !
Zarb. Tischdecken , Servietten
u. weiße Tischtücher abgrfaßt,
Bettüberdecken , Läuferstoffe,

Gardinen, Teppiche ,
Bettvorlagen , Wachstuche,

Linoleum.
Alge«,

'
. Äisilkki , Simile».

Wich , KastckM.
PH. Bosch.

2 atuiplaxi 8 ^ li 1x8olio.
Vvrtt-vlv» äurek tkekt . ^ 8 -ri8lvii1itzn.

ILed 9 - 12 . 2 - 6 vdr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an unsnem schweren Verluste und für die Ehr¬
ungen meines lieben Sohnes sag«' ich innige «
Dank.

Im Namen der trauernden Familie :
die Mutter :

M

verloren
ging Sonntag früh vom Dia -
koniffenhaus bis zum Bahn¬
hof eine

lt .

Gegen Belohnung abzugeben
bei Stadtbaumeister Munk .

Warnung .
Das über mich verbreitete

unwahre Gerücht , warne ich
hiemit jedermann dasselbe nach¬
zureden , andernfalls ich den¬
selben gerichtlichbelangen werde .

Heinrich Kapp.

Für längere Zeit wird ein

möbliertes

;n miete »» gefncht .
Offerte unter Nr . 50 mit

Preisangabe an die Exped .
ds . Blattes . (271

Aushilfs-
Mädchen

das schon gedient hat , für so¬
fort gefncht . ( 270 ist zu haben be»

u erfragen in der Exped . , Karl Rath .

Paffende
Ai>fir« l>ti»il§-

Meck
iu großer Auswahl ,

billigst bei

KP. SW ». Sch ,
König - Kalstr . 68 . Telef . 85 .

SHuhfett
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